
Streiflichter ZUr Gemeindesituation

Christine Gleixner, Wien

In der Stadt die vielen Messen

Einige Zahlen UU der Großstadt Wien'
Daraus wırd ersichtlıch, WI1Ie unterschiedlich dıe Sıtuation in den einzelnen Stadtteilen ist

Die Bezirke sınd ausgewählt: 1 und Bezirk:; eın „bürgerlicher” Bezırk aulberna.
des els (18 Bez.) und Z7Wel Bezıirke ande mıt Neubaugebieten (ZZ F Bez.)

Die ahlen sollen e1n Impuls einer näheren Beschäftigung mıt den .„konkreten“ Um:-
ständen se1n, bevor „Anderungen“ beschließt Die Zahl der Gottesdienstbesucher ist in
dieser Übersicht nıcht berücksichtigt.

Anzahl der eıtere (Jottes- Messen“ Katholi1-
Katholiken dıenststätten ken Messe

In eiıner Pifarre
im Bezirk?
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Beim Gottesdienst-,, Angebot“ sind zu unterscheiden®:

Pfarrgottesdienste
Personalgemeıinden
Kategorliale Gottesdienste
Gottesdienste eprägt von Ordensgemeinschaften; VoNn „Movımenti1".

Die en der Katholiken sınd den Schematiısmen 1996 und 1992 entnommen Die Anzahl der
Messen ist dem Jahrbuch der Erzdiözese Wiıen 1997 entnommen.

In der Freizeıit entfallen manche Messen. (SIF SOonNnNn- Felertag; Vorabendmess6®e).
Die weıteren Gottesdienststätten wurden hier nıcht berücksichtigt. Sie aben auch ine sehr un-

terschiedliche Bedeutung.
In der Domkirche St. Stephan werden Q  Ö  8 Messen und Vesper gefeıert. Dazu kommen oft noch

besondere Gottesdienste Zwischen Pfarr- und Domgemeinde und dem besonderen C(ha-
rakter als Bischofskıirche ist unterscheıiden. Im Bezirk wirken Ordensgemeinschaften, Opus
Deı, Malteser, werden in verschiedenen Kırchen Iiremdsprachıge Gottesdienste gefeliert, ottes-
dienste In lateinischer Sprache und in einer Kıiırche ıne Messe nach dem 508 „trıdentinıschen“” Rı-
tus Es kommen tausende Tourıisten den Gottesdiensten und Gläubige aus allen Bezırken.

Zusätzlich wird uch In einer Pfarre eın Wortgottesdienst angeboten.
1er sind nıcht 1Ur „Angebote“ der Pfarren 1m Blick
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Fremdsprachige Gemeıinden: AQUus dem europäischen Raum : ‚„‚weltweıte“ Sprach-
gemeinden engl.; ITZE span.); aus dem afro-asıatischen Raum:; Rıtengemeinden
griec. kath. Zentralpfarre: Mechitarısten; rom unilerte Gemeı1nde).

Welche Aspekte spielen hei der Auswahl des Golttesdienstes eine Rolle?!
Uhrzeıt (Wıe paßt 6S In „me1ın Wochenendprogramm“?)®
Erreichbarkeit mıt öffentlichen Verkehrsmitteln (z U-Bahn)
Parkmöglichkeıt
Akustık und 1emperatur in derC
Der archıitektonische Charakter
Der Stil der eD3Teler

Kirchenmusik (von kaum überschätzender Bedeutung)
Predigt (besonders wichtig be1 „Personalgemeinden‘, dıe sich auch nnerha. Von
arren bılden können.)
Die ‚„Gesamtatmosphäre“ (Beı dieser Eınschätzung spielt die sehr unterschiedliche
„Liturgjefähigkeit“ eiıne große Rolle.)
Diıe Glaubwürdigkeit des Geschehens und des ‚„Vorstehers“ 1er sınd die Men-
schen insbesondere Jüngere und in der Gesellscha: Verantwortung tragende Per-

sehr anspruchsvoll.)
Welche Einflüsse werden 1er erkennbar?

Dıiıe große Mobilıtät Flexıbilıtät:
Der Lebensraum deckt sıch vleltTfacC. nıcht mıt dem Pfarrgebiet;
Zivile und kırchliche Gemeinschaft sınd nıcht ıdentisch;
MC ach Freıiheıt, ın bestimmten Fällen nach Anonymıität (Z. wliederverheiratete
Geschiedene);
In manchen Gemeinden stÖößt dıe „Kerngemeinde“ ah oder ist wen1g einladend
(Menschen weıchen dann auf andere Gottesdienststätten aus.)

Welche Verlangen zeigen sich?

erlangen nach Geborgenheit, Zugehörigkeit, geistiger erbundenheıt;
erlangen ach ‘„gemeinsamer“ Sprache, ach inspiriıerender ormgebung us  z
Letztlich ein erlangen ach Beheimatung in einer „lebendigen“ Gemeinschaft,
Sınn und Orlentierung gefunden werden kann ohne ereinnahmung

Wie annn diesem authentischen Verlangen entsprochen werden?
1C Urc e1in „unıformes“ Angebot;
Es eines „vVvlelfältigen“ Angebots.

e1 ist jedem „Kongregationalısmus" wehren. iıne Spirıtualität wahrer .„Katholizı-
tät““ 1st geforde Die tiefe erbundenheıt mıt der SaNzZcCh Kırche ıIn der Feiler des Geheim-

Von den Miıtglıedern der 508 „Kerngemeinde“ ırd dabe1 abgesehen. Für diese Wahrnehmungen
liegen noch keine gesicherten religionssoziologischen Daten VO  =

So kommen in die Abendmessen 1n der Cıity Katholiken AUus Sanz Wien.
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n1ıSsSES der Eucharıistıe muß en Orten und in en Formen rlebbar werden. Dıies be-
deutet eine große spiırıtuelle Verantwortung der „Vorsteher“ und der „Kerngemeinden“‘.

Die Dankbarkei der Menschen für eine lebendige festlıche Eucharistiefeier ist oroß!
(Gerade auch be1 denen, dıe nıcht „Kerngemeinde“” gehören.

Katharına Achrainer, Scheffau  ılden Kaiser

Auf dem Land Pfarre hne Priester Ort
Gott!

Meıne Streitflichter verteilen sıch In etiwa
Sıtuation WEeN geht es‘?
Liturgisches Felern in dieser Sıtuation
Wo 6S weh tut oder: eın offene Fragen

Ein Streiflicht auf die Pfarre
cheffau, eın kleiner ın 1rol, schön gelegen Fuße des ılden Kaısers, 1000 Eın-

wohner, davon 056 Katholıken, viel Tourısmus, VOT em im Wınter. Die meılsten ewoh-
NT en dadurch einen gewissen sStan! erworben, manche sınd „„satt” geworden. Die
Prägung erhält der auch durch dıe vielen Vereıine, nıcht weni1ger als cheitTau gehö
ZUT Erzdiözese Salzburg,
Lin Streiflicht auf die Seelsorge

Seılit gul 100 Jahren ist cheiIiTlau eiıne eigene Pfarre, bıs 993 eın ständıger Priester
993 übernimmt der ekan Von Kuftfstein cheiTtlau als Pfarrprovisor und ich omme

dazu als Pfarramtsleıterıin. Obwohl ich keine Ordensschwester bın, miıich dıe Leute
„Schwester Ka Be1 den vielen und olft recht schwierigen Berufsbezeichnungen ıIn unNnsc-

Ter pastoralen er ist dies eın die Menschen leichter und verständliıcher Name Am
Sonntag und zweımal en!| der OC wird Heılıge Messe gefeıert.

Dıie Priester, meı1lstens die achbarpfarrer, manchmal auch jeman AQus Salzburg, wechseln
sıch abel ab Und es andere macht dıe Schwester athı

der on! mıt Jung und Alt;
die Vorbereıtung der Gottesdienste und der Sakramente (Taufe, Irauung, oft auch auf
dıe Beıichte und dıe Krankensalbung, dıe rmutigung und be1 T1ıschmüttern

Fiırmhelfern);
dıe Felier von achten und Wortgottesdiensten (letzteres selten, da das Engelwerk
mıt eigenen Gottesdiensträumen ansässıg ist und 6S die Leute genügen!
„sichtbare” Priester Q1
Religionsunterricht
und alle Verwaltungsaufgaben


